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gange ßonftruftion flammt aus ben SBerfftätten be§ gerrn
S. Billig, 3ittimet:eigcf<^äft tn Ar bon, roährenbbem
bie htegugebörenben fßrojeftpläne oon bet ©djroeig. A.»@.
für £et}er'f<he $olgbauroeifen in 3örid), als
Bnhaberin ber bezüglichen ©chroeigerpatente,
ausgeführt mürben.

Sanroefen in Netftal (©laruS). (ßorr.) Sieben ben
oon ber ©inroohner» unb ©djulgemetnbe befchloffenen
Sirbetten, über bie Qlpen Qhr ©lamer ßorrefponbent
bereits berichtete, unb roelche eine @efamt=AuSgabenfumme
oon gr. 105,000 inooloteren, ftnb in näcjjfter Bett noch
roettere fragen baulicher Natur gu ftubteren unb p er*
lebigen; biefe ftnb tn ber Sürgerfdjaft bereits befprodjen
morben. 3m Sorbergrunbe flehen ber S3 au einer
Turnhalle unb bie ©rftetlung eines ©emeinbe»
SerroaltungSgebäubeS. ©le SRäumlid^feiten für
bie ftch auSbetpenbe ©efunbarfdple, für bie u. a. neue
©djulbänfe angefdEjafft roerben, ftnb fo fnapp bemeffen,
baff etne ®iSIogterung beS ©emetnberatSgimmerS auS
bern ©dhulhaufe notroenbig mirb, um für bte ©efunbar»
fdple Slat) p machen. Unter btefen Umftänben ift ber
Sau etneS SerroaltungSgebäubeS gegebene ©ache. 3m
ferneren ift auch ber ®au eines geuerroehrgeräte»
So fais nur etne gtage ber 3«tt» inbem bie gegenroâr=
tigen UnterfunftSräume (tn etnem ©chopf) mangelhaft
ftnb unb nicht mehr genügen.

©ihalhttuShßtt ia ßleftal (Safeßanb). ©le Schuß
hauSbaufommiffion hat befchloffen: @S fet ber @tnmoh=
nergemetnbeoerfammlung in erfter Slnte baS ben ©. 93. 93.

p ©igentum gehötenbe Areal im SUotadEer als Sau»
plat} für baS neue ©dplhauS p empfehlen, ©er ®e=
metnberat hat btefem Sefc&Iuffe bereits gugefümmt.

©te Arbeiten an bern Afgl fBt aüeinftehenbe
grauen tn ©t. ©aßen ftnb tn btefen Sagen In Anariff
genommen morben. 311» Sauplat; bleut ein ©runhftüef,
roelcheS an baSjenige beS ftäbtifd)en SEBaifenhaufeS ,,@öm»
merit" im gelblt anflögt unb früher ©igentum ber @r=

giebungSanftalt gelblt mar. ©tne gufahrtSftra^e, bte

pom „©ömmerlt" tn bte ©t. Qofephenftrafje auSmünbet,
ift tn ©rftetlung begriffen. ®ie neue Anftalt mirb un»
gefähr ben gleichen glächenraum einnehmen, rote ba§
ftäbtifche SBaifenhauS unb hat rtngS herum gtemlicf) »tel
Soben p ©arten» unb anbern Saugroecfen pr Serfügung.

SaulicheS auS Aaraa. ©er fRegterungSrat unter»
breitet bern ©roffen SUat eine Sorlage über bie bau»
liehen ©rroeiterungen ber aargauifchen fan»
tonalen ßranf enanftalt in Aarau.

©as erfte ©etlftBd ber gtofjea opaltf^ea äßaffer»
leitung ia Sari (Qtalten) rourbe am 24. April einer
fsrobe unterroorfen, tnbem unter großer 93egeifterung
beS SubltfumS baS SBaffer beS gluffeS ©ele pm erften»
"at tn baS grofje 93ecfen auf bern fpaupiptolse geleitet
rourbe. ©er Ausbau beS SerteilungSneheS rotrb jeboch
nnA Irri-mwo ÏMt c„ sir~r .t «.I. ~.,i.

Ar. 6

im Serein mit bem Saugefd)äft §att»|>aüer in gütich
mit ber Ausführung betraut, ©er 2151 öuabratmeter
umfaffenbe Sauplat} an ber Selifanffrafje foftete 600,000
granfen, bie ©rftetlungSfoften rourben auf 1,065,000
granfen oeranfcf)lagt unb ftnb, rote ber Sräftbent ber
Saufommiffton an ber ©röffnungSfeter mitteilte, infolge
günfiiger Saubebingungen faum erheblich überfdjritten
roorben.

|jeute fleht ber prächtige Sau ootlenbet ba unb ift
pm größten ©eil bereits fetner Seftimmung übergeben
roorben. @r bilbet in fetner ©tattlichfelt ben Segtnn
etner ntobernen Slatjgeftaltung, bte fiefj nach unb nach
ergeben roirb, roenn bie behäbigen ^errenhäufer beS alten
ißelifanpIatjeS ben Sebürfniffen ber ©itp oon 3ötich
roerben roeichen müffen. ©te bem Stahe pgefehrte
gaffabe mit ihrer gefdE)idEten ©lleberung unb ber bis»
freien ornamentalen AuSftattung trägt einen oornehm»
einfachen ©harafter, ber bem gangen Sau auch im
nern baS ©epräge gibt, ©te £>auptfaffaben ftnb in
©t. SRargrethen» ©anbftein, bte Nebenfaffaben in Serpulg
ausgeführt. ®aS ©ebäube verfällt tn groel glüget, beren
einer mit ben ©efdjäftS», Sureau» unb SeretnSräumen
ftch gegen SeItfanfiraf3e=iJMiïanplal) aufbaut, roährenb
ber anbere an ber Nüfcheletflraffe bte ©utnlofale, ben

gefifaal unb bte Sehtgimmer enthält, ©urch ten £aupt=
etngang, an bem ftch rechts eine ßonbitorei unb bie

Sapeterte Sichter, linfS baS fRefiaurant anfchliefjt, ge»

langen mir tn eine ftilooKe geräumige -£aße mit ©arbe»
robe, roohtn fid) bte ©ingänge pm großen ©aal öffnen,
©er Kaufmännifche Seretn hat fich mit btefem geftfaal
eine Sifttenftube gefd^affen, um bte ihn anbere ©efeß»
fchafien beneiben bürften. Sradjtooße ©ichentäferung,
bte Serfletbung ber rouchligen ©äulen aus gleichem
SDtaterial unb bte blaugraue ©önung ber hübfdjen ßaf»
fettenbede, bte burch elegante Seudhtförper unterbrochen
roiib, haben ein übeiäuS uoenehmeS unb ruhigeS
famtbilb gefchaffen; bte Umrahmung ber Sühnenöffnung
auS bunflem ©ichenholj trägt roefentllch baju bei, btefen
©inbruef ju oerftärfen. ©urch etne ftnnreiche Konftruf»
tion oon Sletgelenfen finb bte maffioen ©rägerpfetler
beS ©aaleS fo eingerichtet, baff bei aufjerorbentlicher
Selaftung etn ©eil ber Saft auf bte gaffaben übertragen
roirb. SingS um ben geftfaal gtehen fidh geräumige
©alerten, bte für 250 Serfonen IRaum bteten, roährenb
baS parterre 630 ©it}plät}e enthält. Set großem An»

brang ïanu audh bte ^aße mit einbezogen roerben. gür
Heinere Seranftaltungen ift in ber SBetfe Sorforge ge»

troffen roorben, bafi bie unter ber ©alerte Itegenbe Ab»

teilung beS ©aalS buret) etne oerfenlbare Qroifdhenroanb
tn einen befonberen fRaurn oerroanbelt roerben fann,
ber Setfammlungen oon etroa 100 fßerfan®" btenen roirb,
roährenb gletdhgettig ber größere ©etl beS ©aaleS benut}t
roerben fann, ohne ba^ gegenfettige ©törungen etntreten.

3n bie hintere ©aalroanb ift etne Sühne, bie fechS auf
acht SReter mi^t, eingebaut unb mit aüem nötigen ßu»

Itffenmaterial, ^ßrofpeften ufro. oerfehen roorben. f)ier
roerben ftch bie gefeßigen Seranftaltungen, ©efang» unb
©heaterauffübrungen, forote SortragS» unb SrojeftionS»
abenbe beS faufmänntfehen SereinS abfpielen. SBer im
„©etbenhof" fchon folgen Seranftaltungen tn brangooß
fürchterlicher ©nge beigeroolpt hat, roirb eS boppelt be»

gtüfjen, ba| ihnen nun etn fo ltd)tüoßer roetter unb gut
oentilterter fRaum jur Serfügung fleht. 3" beiben
©etten ber Sühne ftnb Anfletbe» unb ©oiletteräume
grupptert, bahlnter führt oon ber Süfdjeterftrafje etne

©teppe, roelche auch bte Notausgänge oon ber ©alerte
aufnimmt, p ben UnterrichtSjimmern. Bhrer 51, gum
©eil ©oppelgimmer, nehmen tn öiefem glügel mit ber
Abroartroohnung baS groette bis oterte ©tocfcoerf ooß»

ftänbig tn Anfpruch- ©d)Hcl)te unb einfache, aber bureaus

w -, ^ iicumcii. s
beS gangen SßerfeS foß 1918 erfolgen.

Sas iiaus „Sur ÏCmifCcutcn"
in

3m 3Rärg 1913 befetdo^ ber ßaufmännifdhe Serein
Bund), nachbem bte lange tnnegehabten Säume bei
„©etbenhofeS" für bte gahlretcEjen ©d^üler, bie SeretnS»
unb ©chuloerroaltung, bte im Sefegimmer unb tn bet
Sibtiotbecf oerfehrenben 3Ritglteber unb oerfebiebetien
ßlubS fchon längft gu eng geroorben roaren, bte ©rfteb
lung etneS NeubauS. ©nbe Bult 1913 rourbe bamil
begonnen unb bte Arä)iteftenfirma Sifd^off unb SBetbell

Snufee. fAtoeig. >panbtt).=Bettntt!5 („Sfleifterbîatt")K2

ganze Konstruktion stammt aus den Werkstätten des Herrn
B. Zöllig, Zimmereigeschäft in Ar bon, währenddem
die hiezugehörenden Projektpläne von der Schweiz. A.-G.
für Hetzer'sche Holzbauweisen in Zürich, als
Inhaberin der bezüglichen Schweizerpatente,
ausgeführt wurden.

Bauwesen in Netstal (Glarus). (Korr.) Neben den
von der Einwohner- und Schulgemeinde beschlossenen
Arbeiten, über die Ihnen Ihr Glarner Korrespondent
bereits berichtete, und welche eine Gesamt-Ausgabensumme
von Fr. 105,000 involvieren, sind in nächster Zeit noch
weitere Fragen baulicher Natur zu studieren und zu er-
ledigen; diese sind in der Bürgerschaft bereits besprochen
worden. Im Vordergrunde stehen der Bau einer
Turnhalle und die Erstellung eines Gemeinde-
Verwaltungsgebäudes. Die Räumlichkeiten für
die sich ausdehnende Sekundärschule, für oie u. a. neue
Schulbänke angeschafft werden, sind so knapp bemessen,
daß eine Dislozierung des Gemeinderatszimmers aus
dem Schulhause notwendig wird, um für die Sekundär-
schule Platz zu machen. Unter diesen Umständen ist der
Bau eines Verwaltungsgebäudes gegebene Sache. Im
ferneren ist auch der Bau eines Feuerwehrgeräte-
Lokals nur eine Frage der Zeit, indem die gegenwär-
tigen Unterkunftsräume (in einem Schöpf) mangelhaft
sind und nicht mehr genügen.

SchvIhauSbau in Liestal (Baselland). Die Schul
Hausbaukommission hat beschlossen: Es sei der Einwoh-
nergemeindeversammlung in erster Linie das den S. B. B.
zu Eigentum gehörende Areal im Rotacker als Bau-
platz für das neue Schulhaus zu empfehlen. Der Ge-
meinderat hat diesem Beschlusse bereits zugestimmt.

Die Arbeiten an dem Asyl fSr alleinstehende
Frauen in St. Gallen sind in diesen Tagen in Angriff
genommen worden. Als Bauplatz dient ein Grundstück,
welches an dasjenige des städtischen Waisenhauses „Söm-
merlt" im Feldli anstößt und früher Eigentum der Er-
ziehungsanstalt Feldli war. Eine Zufahrtsstraße, die
vom „Sömmerli" in die St. Josephenstraße ausmündet,
ist in Erstellung begriffen. Die neue Anstalt wird un-
gefähr den gleichen Flächenraum einnehmen, wie das
städtische Waisenhaus und hat rings herum ziemlich viel
Boden zu Garten- und andern Bauzwecken zur Verfügung.

Bauliches aus Aarau. Der Regterungsrat unter-
breitet dem Großen Rat eine Vorlage über die bau-
lichen Erweiterungen der aargauischen kan-
tonalen Krankenanstalt in Aarau.

Das erste TeilstSck der großen apnltschen Wasser-
leituug i« Bari (Italien) wurde am 24. April einer
Probe unterworfen, indem unter großer Begeisterung
des Publikums das Wasser des Flusses Sele zum ersten-
^

ì. ^ Becken auf dem Hauptplatze geleitet
wurde. Der Ausbau des Verteilungsnetzes wird jedoch
nock lttnaor» i». ^ ^.5.

Nr. 6

im Verein mit dem Baugeschäft Hatt-Haller in Zürich
mit der Ausführung betraut. Der 2151 Quadratmeter
umfassende Bauplatz an der Pelikanstraße kostete 600,000
Franken, die Erstellungskosten wurden auf 1,065,000
Franken veranschlagt und sind, wie der Präsident der
Baukommission an der Eröffnungsfeier mitteilte, infolge
günstiger Baubedingungen kaum erheblich überschritten
worden.

Heute steht der prächtige Bau vollendet da und ist
zum größten Teil bereits seiner Bestimmung übergeben
worden. Er bildet in seiner Stattlichkeit den Beginn
einer modernen Platzgestaltung, die sich nach und nach
ergeben wird, wenn die behäbigen Herrenhäuser des alten
Pelikanplatzes den Bedürfnissen der City von Zürich
werden weichen müssen. Die dem Platze zugekehrte
Fassade mit ihrer geschickten Gliederung und der dis-
treten ornamentalen Ausstattung trägt einen vornehm-
einfachen Charakter, der dem ganzen Bau auch im In-
nern das Gepräge gibt. Die Hauptfasfaden sind in
St. Margrethen-Sandstein, die Nebenfassaden in Verputz
ausgeführt. Das Gebäude zerfällt in zwei Flügel, deren
einer mit den Geschäfts-, Bureau- und Vereinsräumen
sich gegen Pelikanstraße-Pelikanplatz aufbaut, während
der andere an der Nüschelerstraße die Turnlokale, den

Festsaal und die Lehrzimmer enthält. Durch den Haupt-
eingang, an dem sich rechts eine Konditorei und die

Papeterie Richter, links das Restaurant anschließt, ge-
langen wir in eine stilvolle geräumige Halle mit Garde-
robe, wohin sich die Eingänge zum großen Saal öffnen.
Der Kaufmännische Verein hat sich mit diesem Festsaal
eine Visitenstube geschaffen, um die ihn andere Gesell-
schaften beneiden dürften. Prachtvolle Eichentäferung,
die Verkleidung der wuchtigen Säulen aus gleichem
Material und die blaugraue Tönung der hübschen Kas-
settendecke, die durch elegante Leuchtkörper unterbrochen
wird, haben ein überaus Vornehmes und ruhlges Ge-

samtbild geschaffen; die Umrahmung der Bühnenöffnung
aus dunklem Eichenholz trägt wesentlich dazu bei, diesen
Eindruck zu verstärken. Durch eine sinnreiche Konstruk-
tion von Bietgelenken sind die massiven Trägerpfeiler
des Saales so eingerichtet, daß bei außerordentlicher
Belastung ein Teil der Last auf die Fasfaden übertragen
wird. Rings um den Festsaal ziehen sich geräumige
Galerien, die für 250 Personen Raum bieten, während
das Parterre 630 Sitzplätze enthält. Bei großem An-
drang kann auch die Halle mit einbezogen werden. Für
kleinere Veranstaltungen ist in der Weise Vorsorge ge-

troffen worden, daß die unter der Galerie liegende Ab-
teilung des Saals durch eine versenkbare Zwischenwand
in einen besonderen Raum verwandelt werden kann,
der Versammlungen von etwa 100 Personen dienen wird,
während gleichzeitig der größere Teil des Saales benutzt
werden kann, ohne daß gegenseitige Störungen eintreten.

In die Hintere Saalwand ist eine Bühne, die sechs auf
acht Meter mißt, eingebaut und mit allem nötigen Ku-
listenmaterial, Prospekten usw. versehen worden. Hier
werden sich die geselligen Veranstaltungen, Gesang- und
Theateraufführungen, sowie Vortrags- und Projektions-
abende des kaufmännischen Vereins abspielen. Wer im
„Seidenhof" schon solchen Veranstaltungen in drangvoll
fürchterlicher Enge beigewohnt hat, wird es doppelt be-

grüßen, daß ihnen nun ein so lichtvoller weiter und gut
ventilierter Raum zur Versügung steht. Zu beiden
Seiten der Bühne sind Ankleide- und Toiletteräume
gruppiert, dahinter führt von der Nüschelerstraße eine

Treppe, welche auch die Notausgänge von der Galerie
aufnimmt, zu den Unterrichtszimmern. Ihrer 51. zum
Teil Doppelzimmer, nehmen in diesem Flügel mit der
Abwartwohnung das zweite bis vierte Stockwerk voll-
ständig in Anspruch. Schlichte und einfache, aber durchaus

des ganzen Werkes soll 1918 erfolgen.

Das Haus „Zur Raufleuten"
in Zürich.

Im März 1913 beschloß der Kaufmännische Verein
Zunch. nachdem die lange innegehabten Räume des
„Seidenhofes" für die zahlreichen Schüler, die Vereins-
und Schulverwaltung, die im Lesezimmer und in de,
Bibliotheck verkehrenden Mitglieder und verschiedenen
Klubs schon längst zu eng geworden waren, die Erste!-
lung eines Neubaus. Ende Juli 1913 wurde damit
begonnen und die Architektenfirma Bischoff und Weidelt

Jllustr. schweiz, Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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Zroeckmäßige ©intichlung bilbete auch bei ben Sehrzimmern
ben oberften ©runbfah; roeite Korribore erleid)! errt bie

girtutation unb eine güüe non Stcf)t — tiefe Seobadj'
tung giU für ben ganzen Sau bif inf ©outerroin —
ergießt ftch bif tn jeben SBinkel. Unter bem geftfaal,
im ©rbgefcljoß, ftnben mir bie große TurnhaHe mit alien
mobernen Turngeräten ; im freien baoor einen Turnhof,
ber roegen fetner Tieflage — l'A SReter unter bem

©runbroafferftanb — befonbetf forgfäüige Seionterung
unb 2lfphaltierung erforberte. SRit einer automatifch
roirfenben ißumpanlage roirb bter etnfaHenbef iRegett»

roaffer auf tie Çôfje ber ftäbtifchen Kanatifation beför»
bert. Stuf bem gleiten Soben roie ber Turnraum finb
Zroet Kegelbahnen, bie Heiz» unb Sentiïationfanlage, fo-
rote bie Klärbaffinf angeorbnet, roäljrenb TBetnfeller unb
Kühlkammern mit Haufieingeroölben, forote Küche unb
Jtebenräume 9teftauration§jroecten bienen. Tßer bie großen
Kellergelaffe burchroanbert, begreift, baß bie gunbierur.gf»
arbeiten bei ihrer Tieflage geroaitige ©d)rolerigfeiten be=

retteten ; mufften boch ©rbberoegungen im Umfange non
8500 Kubikmetern oorgenommen unb täglich über eine
SRiHion Siter ©runbroaffer aufgepumpt roetben, baf
nom ©djanzengraben her beftänbig einbrang. Sîun finb
aber alle ©ck)roierigkeiten burch bie Kunft ber Unterneh=
mer gehoben morben, fo baß auch bie tiefftliegenben
©elaffe oollfommen ftaubtrocEen finb.

2luf breiten Treppen auf Teffinergranit fteiot man
non ber ÇaHe tn bie eigentlichen Serroaltungf räume

empor, bie um geräumige Korribore mit gefchmacfoollen
Sßanbbrunnen auf Kunftftein gruppiert finb. ^m erften
©tcckroerk laben mit ootmhmer ©leganz eingerichtete

Sefejimmer, ein SMarbzimmer unb "bie Sereinfbibltothek
zum Serroeilen ein; auf einer Seranba, bie ihnen gegen
ben Sdifuuplah h'« vorgebaut ift, muß ef fish unter
bem SaubfdhmucE ber alten Säume prächtig aufruhen
unb ltäumen laffen, wenn man ftch tagsüber im Kontor
hinter falten gahlenreihen mübe gearbeitet hut. (Sine
îûnfilerifche £anb hat ^ter bei ber 2lu§roaht ber Ta»

peten. unb bef Silbfchmuckef ber Tßänbe mitgeroirft ;

ein mahref Sijou ift baf ©ckzimmer
'

gegen fßelifam
fRüfdjelerfiraße, melchef Sorftanbffißungen bienen roirb.
gn ben übrigen ©tockroerken haben bie jahlretdhen gn»
ftitutionen bef Kaufmännischen Sereinf ihr Heim, baf
©efretariat ber Sektion güricE), baf fchroeizerifche genital»
fefretariat, bie iRebaftion unb 3lbmlniftration bef „Kauf»
männifdhen genlralblattef", ©teüenoermittlung, ^Rektorat
ber gortbitbungffdjuke, Sehrmilteloerroaltung ufro. 2lHe

btefe groetge ber beruflidhen görbetung ber jungen Kauf»
mannfihaft haben ba eine überauf jmecfentfprechenbe
Unterkunft gefunben unb ef barf ruhig anerkannt tnerben,
baff baf ganze einen SRufterbeirteb barfteUt, ber roett
herum ähnlichen Seftrebungen alf Sorbilb bienen bürfte.
3ttngf um baf oberfte ©tockroerk zieht ftch eine ©alerte,
oon ber auf man eine prächtige 9lufficl)t auf baf Käufer»
meer ber ©tabt unb bie umkiegenben oittenbefäten $)änge
genießt.

Um ber ©efeüigkett, namentlich auch betet unter ben
jungen Kaufleuten ju bienen, roelä)e auf eigene gamilie
oerz'djten müffen, ift bem £aufe „gut Kaufleuten" ein
mobern eingerichtetes 9îeftaurant angegliebert morben,
baf oon fRefiaurateur Sär, früher im „Sfauen", padji»
meife übernommen morben ift. Ter 2lrdjiiekt hat ef
auch hier trefflich oerftanben, fiimmungfoolle iRaumroir»
kungen ju erzielen unb namentlich bie gemütlichen genfier»
ntfchen laben p einem Spiel in trautem Kreife gerabep
ein. Ter Silbfchmuct, aüegorifche Tarfteltungen oon
Çanbel, gnbufirie unb Setkehr, ftammt oon äRaler
ERöfdj in grauenfelb unb ift tn aufgefprochen moberner
Sluffaffung burckjgeführt morben. @f gibt Seute, roeldjen
bie farbenfreubige große Megorte im ,,©etbenhof"=©aal

beffer gefallen hat; boch überloffen mir baf enbgültige
Urteil gerne ben gebleuten. 2Illef in allem bilbet baf
Häuf „gut Kaufteuten" eine ©rrungenfehaft bef Kauf»
männlichen Sereinf, bie in ber Schmeiß ihrefgleichen
fuchen bürfte unb jug'eidh einen neuen Seroeif ber ©nergte
unb bef fortfdirittli^en ©innef unferer Kaufmannfdhaft
liefert.

' ' güricher ißoft.

Oeita«d$«e$ci.
<Sshwci5e«ifdher ©emerbeoerein. Ter im 3larhof in

Dlten oerfammelte meitere gentraloorftanb bef
©chmefjetifchen ©eroerbeoereinf unter bem Sorfih oon
Sationalrat ©cheibegger befcfitoß nadh einem Steferat
oon iRegterungfrat Tr. T f dt) u m i, Sern, einftimmig
unb begeifiert, für Sinnahme ber Kriegffteuer
mirken ju roollen. Qn ©a^en bef Tabakmonopolf
mürbe nach einem Dîeferat oon Tr. Sottmar, Sern,
ebenfaüf einftimmig folgenbe Sefolution angenommen:
Ter ©chmeiserifdhe ©sroerbeoeretn erachtet etne mäßige
Steigerung bef Tabafpteifef alf erträglich- @t roiber»

feht fich baher einer Heranziehung bef Tabakf alf ©teuer-
Objekt zur bleibenben 3Rehrung ber Sunbefetnnahmen
nidEjt. Tagegen oermirft er auf prinzipiellen ©rünben
mit ©ntf^tebenheit ben ©ebanken bef Tabakmonopolf
unb mürbe ftch bem Serfudhe ber ©inführung einef
folchen roiberfehen.

Tem Sorfehlage, ber beftettten Kommiffion ber Tele»
glertenoerfammlung zu beantragen, ef fei Sern alf S or
ort unb Segierungfrat Tr. Tfthumi alf genital ;

präfibent su mähten, routbe ebenfadf einftimmig z«=

gefiimmt. 3Jiit Sezug auf bie künftige Söfung berSor»
ortf frage routbe eine SJtotion angenommen, ber gen»
tralpräfibent möge prüfen, ob nicht mittelft Statuten»
reoijton ber leitenbe Sluffchuß künftig roegfatten ober
auf SDWtgliebern oerfd^lebener ©eîiionen befïeUt roetben
könnte.

Tic Kiftkcn ber fâjœeizcrifdjett UttfaHoetfichtttng.
3în ber ©itgmg 00m 3. 9Rai bef gentraloorftanbef bef
©chroeizerifdhen ©eroerbeoereinf, bte unter bem Sorfih
bef iRegierungfratef Tr. Tfthumi ftattfanb, begrünbete
Siationalrat ©cheibegger im Siamen bef gentralauf^
fdfjuffef in einem einleitenben ^Referate bte Sebenlen
gegen bie projektierten Klaffifikationen ber
jRifiken ber flaatlichen Unfalloerfidherung.
Tie Tifkuffion mürbe bercutjt oon ben Sertretern ber
©chroeizer. Unfalloetfi^erungfanftalt, ©tabtrat
©cherrer, Tirektor Tzaut unb Tr. Sabholz, ferner oon
Dberft @ch marzer, Tr. Sottmar, Dberft ©iegrift tn Sern
unb ©lektrolnftatlateur grep (Suzetn). @f rourbe hierauf
befchloffen, bie Slnträge bef gentralauffdtjuffef ber Ser»
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zweckmäßige Einrichtung bildete auch bei den Lehrzimmern
den obersten Grundsatz; weite Korridore erleichtern die

Zirkulation und eine Fülle von Licht — diese Beobach-
tung gilt für den ganzen Bau bis ins Souterrain —
ergießt sich bis in jeden Winkel. Unter dem Feftsaal,
im Erdgeschoß, finden wir die große Turnhalle mit allen
modernen Turngeräten; im Freien davor einen Turnhof,
der wegen seiner Tieflage — Ifts Meter unter dem

Grundwasserstand — besonders sorgfältige Betonierung
und Asphaltierung erforderte. Mit einer automatisch
wirkenden Pumpanlage wird hier einfallendes Regen-
waffer auf die Höhe der städtischen Kanalisation beför-
dert. Auf dem gleichen Boden wie der Turnraum sind
zwei Kegelbahnen, die Heiz- und Ventilationsanlage, so-

wie die Klärbassins angeordnet, während Weinkeller und
Kühlkammern mit Hausteingewölben, sowie Küche und
Nebenräume Restaurationszwecken dienen. Wer die großen
Kellergelasse durchwandert, begreift, daß die Fundierungs-
arbeiten bei ihrer Tieflage gewaltige Schwierigkeiten be-

leiteten; mußten doch Erdbewegungen im Umfange von
8500 Kubikmetern vorgenommen und täglich über eine

Million Liter Grundwasser ausgepumpt werden, das

vom Schanzengraben her beständig eindrang. Nun sind
aber alle Schwierigkeiten durch die Kunst der Unterneh-
mer gehoben worden, so daß auch die tiefftliegenden
Gelasse vollkommen staubtrocken sind.

Auf breiten Treppen aus Tessinergranit steigt man
von der Halle in die eigentlichen Verwaltungsräume
empor, die um geräumige Korridore mit geschmackvollen
Wandbrunnen aus Kunststein gruppiert sind. Im ersten

Stockwerk laden mit vornehmer Eleganz eingerichtete

Lesezimmer, ein Billardzimmer und die Vereinsbibliothek
zum Verweilen ein; auf einer Veranda, die ihnen gegen
den Pelikanplatz hin vorgebaut ist, muß es sich unter
dem Laubschmuck der alten Bäume prächtig ausruhen
und träumen lassen, wenn man sich tagsüber im Kontor
hinter kalten Zahlenreihen müde gearbeitet hat. Eine
künstlerische Hand hat hier bei der Auswahl der Ta-
peten.und des Bildschmuckes der Wände mitgewirkt;
ein wahres Bijou ist das Eckzimmer gegen Pelikan-
Nüschelerstraße, welches Vorstandssitzungen dienen wird.
In den übrigen Stockwerken haben die zahlreichen In-
stitutionen des Kaufmännischen Vereins ihr Heim, das
Sekretariat der Sektion Zürich, das schweizerische Zentral-
sekretariat, die Redaktion und Administration des „Kauf-
männischen Zentralblattes", Stellenvermittlung, Rektorat
der Fortbildungsschule. Lehrmittelverwaltung usw. Alle
diese Zweige der beruflichen Förderung der jungen Kauf-
Mannschaft haben da eine überaus zweckentsprechende
Unterkunft gefunden und es darf ruhig anerkannt werden,
daß das ganze einen Musterbetrieb darstellt, der weit
herum ähnlichen Bestrebungen als Vorbild dienen dürfte.
Rings um das oberste Stockwerk zieht sich eine Galerie,
von der aus man eine prächtige Aussicht auf das Häuser-
meer der Stadt und die umliegenden villenbesäten Hänge
genießt.

Um der Geselligkeit, namentlich auch derer unter den
jungen Kaufleuten zu dienen, welche auf eigene Familie
verzichten müssen, ist dem Hause „Zur Kaufleuten" ein
modern eingerichtetes Restaurant angegliedert worden,
das von Restaurateur Bär, früher im „Pfauen", pacht-
weise übernommen worden ist. Der Architekt hat es

auch hier trefflich verstanden, stimmungsvolle Raumwir-
kungen zu erzielen und namentlich die gemütlichen Fenster-
ntschen laden zu einem Spiel in trautem Kreise geradezu
ein. Der Bildfchmuck, allegorische Darstellungen von
Handel, Industrie und Verkehr, stammt von Maler
Rösch in Frauenfeld und ist in ausgesprochen moderner
Auffassung durchgeführt worden. Es gibt Leute, welchen
die farbenfreudige große Allegorie im „Seidenhof"-Saal

besser gefallen hat; doch überlassen wir das endgültige
Urteil gerne den Fachleuten. Alles in allem bildet das

Haus „Zur Kaufleuten" eine Errungenschaft des Kauf-
männischen Vereins, die in der Schweiz ihresgleichen
suchen dürfte und zugleich einen neuen Beweis der Energie
und des fortschrittlichen Sinnes unserer Kaufmannschaft
liefert.

' ' Züricher Post.

iKiHsämze«.
Schweizerischer Gewerbeverein. Der im Aarhof in

Ölten versammelte weitere Zentralvorstand des
Schweizerischen Gewerbeoereins unter dem Vorsitz von
Nationalrat Scheidegger beschloß nach einem Referat
von Regierungsrat Dr. Tschumi, Bern, einstimmig
und begeistert, für Annahme der Kriegssteuer
wirken zu wollen. In Sachen des Tabakmonopols
wurde nach einem Referat von Dr. Vollmar, Bern,
ebenfalls einstimmig folgende Resolution angenommen:
Der Schweizerische Gewerbeverein erachtet eine mäßige
Steigerung des Tabakpreises als erträglich. Er wider-
setzt sich daher einer Heranziehung des Tabaks als Steuer-
objekt zur bleibenden Mehrung der Bnndeseinnahmen
nicht. Dagegen verwirft er aus prinzipiellen Gründen
mit Entschiedenheit den Gedanken des Tabakmonopols
und würde sich dem Versuche der Einführung eines
solchen widersetzen.

Dem Vorschlage, der bestellten Kommission der Dele-
giertenversammlung zu beantragen, es sei Bern als Vor-
ort und Regierungsrat Dr Tschumi als Zentral-
Präsident zu wählen, wurde ebenfalls einstimmig zu-
gestimmt. Mit Bezug auf die künftige Lösung der Vor-
ortsfrage wurde eine Motion angenommen, der Zen-
iralpräsident möge prüfen, ob nicht mittelst Statuten-
revision der leitende Ausschuß künftig wegfallen oder
aus Mitgliedern verschiedener Sektionen bestellt werden
könnte.

Die Risiken der schweizerischen UnsaLverstchrung.
In der Sitzung vom 3. Mai des Zentralvorstandes des
Schweizerischen Gewerbevereins, die unter dem Vorsitz
des Regierungsrates Dr. Tschumi stattfand, begründete
Nationalrat Scheidegger im Namen des Zentralaus-
schuffes in einem einleitenden Referate die Bedenken
gegen die projektierten Klassifikationen der
Risiken der staatlichen Unfallversicherung.
Die Diskussion wurde benutzt von den Vertretern der
Schweizer. Unsalloersicherungsanstalt, Stadtrat Heinrich
Scherrer, Direktor Tzaut und Dr. Nabholz, ferner von
Oberst Schwarzer, Dr. Vollmar, Oberst Siegrist in Bern
und Elektroinstallateur Frey (Luzern). Es wurde hierauf
beschlossen, die Anträge des Zentralausschusses der Ver-
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